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Im Zuge von vorbereitenden Arbeiten für eine Revision der Chrysopiden 
Europas wurden im Laufe der letzten Jahre zahlreiche Typenuntersuchungen 
vorgenommen. Es erscheint zweckmässig die Ergebnisse dieser Tätigkeit zwischen- 
durch zu publizieren, zumal damit die Fülle von Namen, die besonders für die 
Fauna Süd- und Südwesteuropas vergeben wurden, nicht unbeträchtlich reduziert 
wird. Gleichzeitig werden einige Arten, die bisher nur ungenügend bekannt sind, 
neu beschrieben und die Beschreibung durch Zeichnungen von Strukturen der 
Genitalregion ergänzt. Zusätzliche Mitteilungen über Ökologie, Biogeographie 
u.a. sollen einer in Kürze erscheinenden Publikation über die Chrysopiden au 
Iberischen Halbinsel vorbehalten bleiben. 

Ausgangspunkt für die Untersuchungen bildete die Sammlung PICTET im 
Museum d’Histoire naturelle, Genf, die Sammlung Navas im Museo de Zoologia, 
Barcelona und im Colegio Salvador, Zaragoza, sowie ferner die Neuropteren- 
sammlungen im British Museum, London und im Naturhistorischen Museum, 
Wien. Den zuständigen Kustoden in den genannten Instituten darf ich für ihre 
bereitwillig gewährte Unterstützung danken. Mein besonderer Dank gilt Herrn 
Dr B. HAUSER, Genf, für die entgegenkommende und hilfsbereite Förderung 
meiner Tätigkeit im Rahmen eines Revisionsaufenthaltes in der Neuropteren- 
sammlung in Genf. Wertvolles Material, insbesondere aus Süd- und Südwest- 
europa, das für erfolgreiche Typenvergleiche unentbehrlich ist, wurde mir aus 
der Privatsammlung Omm geliehen, wofür ich auch auf diesem Wege Herrn 
Dr P. Onm, Kiel, herzlich danken möchte. 
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Genus Chrysopa Leach 1815 


perla (Linnaeus) 


Hemerobius perla Linnaeus 1758, Syst. Nat. X, 549 


Cintameva nothochrysoides Navas 1936, Boln. Soc. esp. 18, 69 n. syn. 


C. nothochrysoides wurde nach einem einzelnen Männchen aus Laifour 
(Ardennes) beschrieben. Es befindet sich in gut erhaltenem Zustand in der 
Sammlung in Zaragoza (im Gegensatz zur Angabe von Navas: „Museum de 
Paris“). Es ist etwas kleiner und ein wenig dunkel verfärbt, ist aber sonst völlig 
klar als perla erkennbar. 


regalis Navas 


Chrysopa regalis Navas 1915, Arx. Inst. Cienc. 3 (2), 79 


Navas nennt in seiner Beschreibung der Chr. regalis als Fundorte Chamartin 
und Tarragona. In der Sammlung in Barcelona befindet sich ein Pärchen aus 
Arnes (Tarragona), das Männchen ist als Type bezeichnet. Die Tiere sind etwas 
heller als mitteleuropäische dorsalis Burmeister, vor allem ist das Flügelgeäder 
überwiegend grün; in allen signifikanten morphologischen Merkmalen stimmen 
sie völlig mit dorsalis überein. Es liegt die Vermutung nahe, dass regalis eine 
atlantomediterrane Vikariante von dorsalis darstellt, doch sind die Verbreitungs- 
grenzen der letzteren bisher nicht hinreichend gesichert; von der Iberischen 
Halbinsel wurden jedenfalls bisher keinerlei Funde bekannt. 


nigricostata Brauer 


Chrysopa nigricostata Brauer 1850, Haid. Naturw. Abh. 4, 6 
Chrysopa fastigiata Navas 1914, Ann. Soc. sci. Brux. 38, n. syn. 
Chrysopa cosmia Navas 1919, Mem. Pont. Acc. Nuovi Lincei 4, 15 n. syn. 


Chrysopa ingens Steinmann 1964, Ann. Nat. Hist. Mus. Hung. 56, 260 n. syn. 


Der Typus von Chr. fastigiata, 1 © aus Issyk-kul, befindet sich im Britischen 
Museum und ist zweifelsfrei identisch mit nigricostata. Chr. cosmia wurde nach 
einem einzelnen Weibchen von Hecho (Huesca) beschrieben und befindet sich, 
gut erhalten, in der Sammlung in Barcelona. Die Identität mit nigricostata steht 
ausser Zweifel. 

Chr. ingens ist ein Weibchen aus Ungarn in der Sammlung des Museums 
in Budapest, es ist gleichfalls identisch mit nigricostata. 
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viridana Schneider 


Chrysopa viridana Schneider 1845, Stett. Ent. Zeitg. 6, 338 
Chrysopa geniculata Pictet 1865, Syn. Nevr. Esp. 62 n. syn. 
Chrysopa galaica Navas 1927, Bol. Soc. Ib. Ci. Nat. Zaragoza, 51 n. syn. 


Chr. geniculata wurde nach einem Tier aus der Umgebung von Granada 
beschrieben. Es befindet sich in der Sammlung in Genf, allerdings ist nur mehr 
ein Teil davon erhalten, Kopf, Prothorax und 2 Flügel fehlen. Am Apex des 
Abdomens ist es allerdings leicht als viridana-Männchen zu erkennen. 

Chr. galaica stammt von La Guardia (Pontevedra) in NW-Spanien und 
befindet sich derzeit in der Sammlung in Barcelona. Es ist gleichfalls ein Männchen, 
stark verfärbt, doch sonst in gutem Zustand. Die Untersuchung der Genital- 
segmente zeigte die Zugehörigkeit zu viridana. 


dubitans McLachlan 
Chrysopa dubitans McLachlan 1887, Horae Soc. Ent. Ross. 21, 448 


Cintameva venulosa Navas 1914, Revue russ. Ent. 14, 214 n. syn. 


In der Sammlung in Zaragoza befindet sich ein als Typus bezetteltes Weibchen 
von C. venulosa aus Elisabethpol, das zwar etwas verfärbt ist, trotzdem aber als 
dubitans zu erkennen ist. Die Festlegung der Synonymie ist von Bedeutung, da 
Navas C. venulosa als Typus generis für Cintameva gewählt hat. Die meisten 
Autoren haben allerdings auch schon bisher Cintameva als Synonym von Chrysopa 
betrachtet. 


nierembergi Navas 


Chrysopa nierembergi Navas 1908, Mem. R. Acad. Cienc. Artes Barc. 6, 401 


Als Typus von Chr. nierembergi ist 1 & aus Malaga in der Sammlung in 
Barcelona deponiert. Da ausser NAVAS bisher noch niemand über diese Art 
referiert hat, sind einige Bemerkungen angebracht. 

Körperfarbe grün, Kopf orangegelb mit folgender dunkler Zeichnung: ein 
Fleck zwischen den Fühlern, je einer (etwa halbmondförmig) auf der Stirn vor 
den Fühlern und je einer auf den Wangen. Vertex mit etwas verwischten braunen 
Strichen (beim Typus fast nicht sichtbar). Scapus orangegelb, Pedicellus und 
Flagellum dunkelbraun. Pronotum lateral dunkel gefleckt und relativ dicht dunkel 
behaart. Meso- und Metascutum mit grossen dunklen Flecken. Adern vorwiegend 
grün; dunkel sind die Queradern im Costalfeld, alle übrigen (ausgenommen 
Gradaten) sind an einem Ende dunkel. Pterostigma sehr distinkt, bräunlich. Beine 
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grün mit dunklen Härchen; Klauen basal dilatiert. Apex des Abdomens vgl. 
Abbildung 1; Sternit 8 und 9 deutlich getrennt, das Letztere langgestreckt und 
schmal mit paarigen Gonocristae dorsal-caudal. Gonarcus breit U-förmig mit 


ent 


0,5 mm 


2 ps go 3 | 
ABB. 1—3. 


Chrysopa nierembergi Navas (Holotypus) 


1. Apex des Abdomens, lateral 2. Gonarcus, Entoprocessus u. Pseudopenis, dorsal 3. ders., lateral 
Der angegebene Massstab gilt für alle weiteren Abbildungen. 
Die Abkürzungen bedeuten: 
go = Gonarcus; ent = Entoprocessus; ar = Arcessus; ps = Pseudopenis 


grossen, etwa dreieckigen Entoprocessus; Pseudopenis tubenförmig (vgl. Abb. 2 
u. 3). 

Chr. nierembergi steht offenbar flaviceps Brullé von den Kanaren sehr nahe, 
die eine sehr ähnliche Körperzeichnung zeigt, wobei lediglich das Occiput unter- 
schiedlich gefleckt ist. 
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Genus Anisochrysa Nakahara 1955 


flavifrons (Brauer) 


Chrysopa flavifrons Brauer 1850, Haid. Naturw. Abh. 4, 6 
Chrysopa nigropunctata Pictet 1865, Syn. Nevr. Esp., 60 

Chrysopa meyeri Pictet 1865, ibid., 62 

Chrysopa riparia Pictet 1865, ibid., 69 

Chrysopa monticola Pictet 1865, ibid., 70 

Chrysopa lineolata McLachlan 1880, Ent. mon., Mag. 17, 64 n. syn. 
Chrysopa luteola Navas 1915, Arx. Inst. Cienc. 3 (2), 41 n. syn. 


Chr. flavifrons wurde nach Tieren aus der Umgebung Wiens beschrieben, 
die Typenserie ist im Naturhist. Museum, Wien, verwahrt. Zum besseren Ver- 
gleich mit den in der Folge besprochenen, sehr nahestehenden Arten, gebe ich 
eine Skizze des männlichen Abdomens, nach Tieren von Spanien gezeichnet. 
Apex des Abdomens vgl. Abbildung 4, Gonarcus, Tignum und Gonapsis vgl. 
Abbildungen 5—7. 


Die Untersuchung der Typen PICTET’s in Genf, deren Synonymie mit flavi- 
frons bereits von Navas (1915) publiziert wurde, zeigte folgendes Ergebnis: 


Chr. nigropunctata: vorhanden sind zwei Exemplare ohne Abdomen, eines 
davon auch ohne Kopf, bezettelt Espagne, coll. PICTET. Die Zugehörigkeit zu 
flavifrons ist leicht zu erkennen, das zeigt im Übrigen auch PICTET’s Abbildung 
auf Tafel VIII. Ein weiteres Exemplar ist mit der Sammlung MCLACHLAN ins 
Britische Museum gelangt, es ist gleichfalls ffavifrons. Ich habe von den Tieren 
in Genf das besser erhaltene Stück (mit Kopf und Flügeln, ohne Abdomen) als 
Lectotypus bezettelt. 


Chr. meyeri: vorhanden sind zwei Exemplare aus Eaux-Bonnes in den 
Pyrenäen. 1 © komplett erhalten ist flavifrons (vgl. auch Taf. VIII, fig. 5—8 bei 
PICTET) und wurde von mir als Lectotypus bezettelt. Das zweite Exemplar besitzt 
kein Abdomen, es ist einwandfrei zu Chr. ciliata (Wesmael) gehörig. 


Chr. riparia : zwei Exemplare, bezettelt Grenade, coll. PICTET sind vorhanden 
und gehören gleichfalls zu flavifrons; beide sind ohne Abdomen, ich habe das 
relativ besser erhaltene als Lectotypus bezettelt. 


Chr. monticola : 3 Tiere, bezettelt „Pyrénées“ coll. PICTET sind vorhanden, 
alle gehören eindeutig zu flavifrons. 1 9 ist komplett erhalten und nun als Lecto- 
typus bezettelt, 1 & ist ohne Kopf und vom dritten Exemplar sind nur Kopf 
und Vorderflügel erhalten. 
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PICTET l.c., pag. 68, meldete auch den Fund von Chr. clathrata Schneider 
aus Granada und Eaux-Bonnes in den Pyrenäen. MCLACHLAN, der PICTET’s 
Tiere untersuchte, kam zum Ergebnis, dass eine neue Art vorliege und beschrieb 


ABB. 4—7. 


Anisochrysa flavifrons (Brauer) 


4. Apex des Abdomens, lateral; 5. Gonarcus, Entoprocessus u. Arcessus, dorsal 
6. Tignum; 7. Gonapsis. 


sie 1880, bezw. mehr ausführlich 1893 als Chr. lineolata. Dabei schrieb er: „I 
have before me eight examples from Vernet-les-Baines, and one of Ed. PiCTET’s 
types of “clathrata” from Granada. . . . The relationship of this species with 
C. flavifrons Brauer, is evident, and it may be scarcely more than a condition 
of that somewhat Protean insect; those individuals, in which the reddish markings 
on the pronotum are reduced to an angulated indication, especially recall 
flavifrons.“ 

Ich habe die erwähnten Exemplare aus Vernet-les-Bains im Britischen Museum 
untersucht, es handelt sich ausschliesslich um flavifrons. Das Tier aus Granada 
coll. PICTET ist gleichfalls dort vorhanden, es ist ebenfalls einwandfrei flavifrons. 
Merkwürdigerweise ist es als Paratypus bezettelt. Ich nehme an, dass es sich 
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hiebei um einen Irrtum MCLACHLAN’s handelt und dass das Exemplar aus Granada 
wohl den Holotypus von Chr. lineolata darstellen soll. Im Museum Genf ist leider 
kein einziges Exemplar von PICTET’s „clathrata“ erhalten. 


Navas hat lineolata McLachlan gründlich missverstanden und sie wiederholt 
in die Synonymie von granadensis Pictet gesetzt (1915, 40; 1923, 132). 

Von Chr. luteola befindet sich ein Pärchen aus Cartagena in gutem Zustand 
in der Sammlung in Barcelona, das Männchen ist als Typus bezettelt. Die Unter- 
suchung der Genitalsegmente zeigt deutlich die Zugehörigkeit zu flavifrons. 


inornata (Navas) 


Chrysopa inornata Navas 1904, Boln. Soc. aragon. Cienc. nat., 124 
Chrysopa ecliptica Navas 1909, Mem. Prim. Congr. Nat. esp. Zaragoza, 148 
Chrysopa craspedia Navas 1915, Boln. Soc. aragon. Cienc. nat., 55 
Chrysopa ciliosa Navas 1916, Rev. Ac. Cienc. Madrid, 593 

Chrysopa caverina Navas 1933, Revta. Acad. Cienc. Zaragoza 16, 13 n. syn. 


Typus von inornata ist 1 4 aus Montseny (= Sierra de Montseny, nördlich 
von Barcelona) in der Sammlung in Barcelona. Die Art ist von flavifrons durch 
eidonomische Merkmale nur schwer zu unterscheiden. Auffallend ist die relativ 
dichte Behaarung der Flügeladern und ein etwas breiteres Costalfeld der Vorder- 
flügel mit dicht nebeneinander liegenden Queradern. Die Adern sind weitgehend 
grün mit schwarzen Flecken nur an den Queradern im Costalfeld und am Ende 
der Analadern; gänzlich dunkel sind die Queradern im Costalfeld der Hinter- 
flügel. Die Unterschiede im Bau der Strukturen der Genitalsegmente sind durch 
Vergleich mit den Abbildungen 5—7 recht gut zu erkennen. Hinzuweisen ist vor 
allem auf die Gestalt des Gonarcus mit dem völlig anders gebauten Arcessus 
(Abb. 9) sowie auf die Gonapsis (Abb. 11). 


Chr. ecliptica : Typus ist 1 © aus Jaca (Huesca) in der Sammlung in Barcelona. 
Das Tier zeigt deutlich ein breiteres Costalfeld und dicht behaarte Adern mit der 
vorhin erwähnten Färbung. Ich halte es für identisch mit inornata. 


Chr. craspedia : Typus ist 1 G aus Figaró (nördl. v. Barcelona) in der Samm- 
lung in Barcelona. Die Untersuchung der Strukturen der Genitalregion zeigt 
perfekte Übereinstimmung mit inornata. 


Chr. ciliosa : in Barcelona befinden sich 2 22 aus Marin (Pontevedra), eines 
davon ist als Typus bezettelt. Die Tiere zeigen die schon vorhin erwähnten 
Anzeichen für die Zugehörigkeit zu inornata. 
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Chr. caverina : Typus ist 1 3 aus Sobradiel (Zaragoza) in der Sammlung in 
Zaragoza. Die Untersuchung der Strukturen der Genitalregion ergab völlige 
Übereinstimmung mit inornata. 


ABB. 8—11. 


Anisochrysa inornata (Navas) (Holotypus) 


8. Apex des Abdomens, lateral; 9. Gonarcus. Arcessus. dorsal; 10. Tignum; 
11. Gonapsis. 


granadensis (Pictet) | 
Chrysopa granadensis Pictet 1865, Syn. Nevr. Esp., 69 


PICTET beschrieb die Art nach einem einzigen Exemplar aus der Umgebung 
von Granada — 1, welches in der Sammlung in Genf, abgesehen von einem 
fehlenden Vorderflügel, in gutem Zustand vorhanden ist. Übrigens sind in Genf 
noch 1 § aus Granada und 19 ,,Pyrénées“ coll. Pictet vorhanden, die zweifelsfrei 
zu dieser Art gehören. 

Körperfarbe blassgrün, mit roter Zeichnung. Kopf mit roten Flecken an 
Clypeus und Frons, ferner am Vertex und lateral am Scapus. Thorax durch- 
gehend in zwei Reihen rotbraun gefleckt. Flügel mit sehr hellgrünen Längsadern, 
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relativ dicht behaart; alle Queradern sind an beiden Enden dunkel gefleckt, die 
Gradaten meist zur Gänze dunkel. Beine blassgrün, Klauen basal dilatiert. Apex 
des Abdomens vgl. Abbildung 12, Gonarcus mit Arcessus vgl. Abbildung 13, 
Tignum und Gonapsis vgl. Abbildungen 14, 15. 


ABB. 12—15 


Anisochrysa granadensis (Pictet) 


12. Apex des Abdomens, lateral; 13. Gonarcus, Entoprocessus u. Arcessus, dorsal; 
14. Tignum; 15. Gonapsis. 


Zweifellos gehört granadensis in die nächste Verwandtschaft von flavifrons, 
von der sie rein genitalmorphologisch nur wenig differenziert erscheint. Sehr 
charakteristisch ist jedoch die helle Körperfärbung, die diese Art schon im 
Fluge erkennbar macht, sowie die zwar variable, doch zumeist sehr ausgeprägt 
vorhandene rote Zeichnung an Kopf und Notum. 


picteti (McLachlan) 


Chrysopa thoracica Pictet 1865, Syn. Nevr. Esp., 67 (praeokkupiert) 
Chrysopa picteti McLachlan 1880, Ent. mon. Mag. 17, 63 nom. nov. 
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In der Genfer Sammlung sind unter thoracica zwei Exemplare vorhanden: 
1 g bezettelt „Espagne“ coll. PICTET stimmt mit der Abbildung auf Tafel VI, 
figures 9—11 überein und wird daher als Lectotypus bezettelt. 1 & bezettelt 
„Granjas“ (PICTET meldete die Art nur aus Granada) ist identisch mit Chr. albo- 
lineata Killington. 


ABB. 16—19. 


Anisochrysa picteti (McLachlan) 


16. Apex des Abdomens, lateral; 17. Gonarcus, Entoprocessus u. Arcessus, dorsal; 
18. Tignum; 19. Gonapsis. 


A. picteti ist einc der häufigsten Chrysopidenarten der Iberischen Halbinsel 
und es ist bestürzend, dass Navas sie im Laufe seiner 40 jährigen Tätigkeit nie | 
richtig erkannt hat. In seinen ,,Crisopids d’Europa“ bezw. in der Fauna Catalunya | 
betrachtet er picteti als Variatio von prasina Burmeister. (Diese hat er allerdings 
in Spanien auch nicht richtig erkannt, meist nennt er sie mariana; vgl. unter 
prasina). 

Es ist nicht zu leugnen, dass besonders die Weibchen dieser Art von 
A. prasina etwas schwierig zu unterscheiden sind. Nach Untersuchung von 
mehreren hundert Exemplaren, die aus vielen Teilen Spaniens, Nordafrika und 
Südfrankreich stammen, kann ich folgende Anhaltspunkte für die Bestimmung 
geben. 


ZUR REVISION VON TYPEN EUROPÄISCHER CHRYSOPA-ARTEN 75 


Körperfarbe grün; Kopf gelbgrün (bei prasina fast immer grün) mit folgender 
Zeichnung: dunkle Striche an Clypeus und Genae, ein rundlicher Interantennal- 
fleck; rote halbmondförmige Zeichnung auf der Stirn vor den Fühlern, meist 
auch ein rotbrauner Strich lateral am Scapus; Antennen sonst gelbgrün. (Typische 
prasina zeigt keine Rotzeichnung). Thorax grün mit gelber Medianfascia, beider- 
seits davon je zwei dunkle Flecken an Pro- und Mesonotum. (prasina zeigt nie 


ABB. 20—23. 


Anisochrysa subcubitalis (Navas) 


20. Apex des Abdomens, lateral; 21. Gonarcus, Entoprocessus u. Arcessus, dorsal; 
22. Tignum; 23. Gonapsis. 


eine gelbe Fascia). Flügeladern grün, die meisten Queradern an beiden Enden 
schwarz. Costa aller Flügel an der Basis dunkel gefleckt. Flügelmembran an der 
Basis zwischen Cubitus und 1. Analis leicht braun geschattet. Beine grüngelb, 
Klauen basal dilatiert. Apex des Abdomens vgl. Abbildung 16. 

Gonarcus + Arcessus, Tignum und Gonapsis (vgl. Abb. 17—19) sind von 
den gleichen Strukturen bei A. flavifrons praktisch nicht zu unterscheiden. 
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subcubitalis (Navas) 
Chrysopa subcubitalis Navas 1902, Butll. Inst. catal. Hist. nat. IV, 101 


Typus ist 15 aus Zaragoza in der Sammlung in Barcelona. Körperfarbe 
grün, Kopf mit breitem Interantennalfleck und kleinen Flecken auf Genae und 
Clypeus. Scapus lateral gefleckt, Pedicellus und Flagellum dunkelbraun. Pronotum 
mit zwei in Längsrichtung verlaufenden Wellenlinien; einzelne dunkle Flecken ° 
auch am Mesonotum; Behaarung dunkel. Flügel mit grünen Längsadern; | 
Queradern im Costalfeld der Vorderflügel an Costa dunkel, im Hinterflügel 
gänzlich schwarz. Alle übrigen Queradern meist an beiden Enden dunkel. Basis 
der Costa aller Flügel und des Cubitus der Vorderflügel schwarz gefleckt. Beine. 
grün, Klauen einfach, ohne basale Dilatierung. Apex des Abdomens vgl. Abbil- 
dung 20; Gonarcus + Arcessus, Tignum und Gonapsis (Abb. 21—23) entsprechen 
im Bau weitgehend den gleichen Strukturen bei A. flavifrons. 


iberica (Navas) 


Chrysopa iberica Navas 1903, Boln. Soc. arag. Cienc. nat. 4, 99 


Typus ist 12 von Ricla (bei Zaragoza) in der Sammlung in Barcelona. « 
Körperfarbe grün, Kopf gelb mit folgender rotbrauner Zeichnung: ein breites 
Band umrandet die Stirn von der Fühlerbasis bis zum Clypeus; je ein kürzeres 
Band liegt unmittelbar vor und zwischen den Fühlerbasen; Genae und Clypeus 
sind schwarz gefleckt. Scapus gelb, lateral rotbraun gefleckt; Pedicellus bräunlich, 
Flagellum gelbbraun. Am Pronotum zwei in Längsrichtung verlaufende schwarze 
Wellenlinien, Meso- und Metanotum mit einzelnen dunklen Flecken; Behaarung 
dunkel. Abdomen mit zahlreichen dunklen Flecken und dunkler Behaarung. 
Flügel mit grünen Längsadern; Queradern meist an beiden Enden (die im Costal- 
feld, sowie die Gradaten der Vorderflügel gänzlich) schwarz; Basis der Costa 
schwarz gefleckt. Beine grün, Klauen einfach, ohne basale Dilatierung. Apex des 
Abdomens vgl. Abbildung 24; Gonarcus + Arcessus und Tignum (Abb. 25—26) 
sind den gleichen Strukturen bei A. flavifrons sehr ähnlich, während die Gonapsis 
(Abb. 27) doch einigermassen konstante Unterschiede zeigt. 

Ich habe über die Arten der flavifrons-Gruppe schon einmal berichtet (vgl. 
HÖLZEL, 1965). Meine damaligen Ausführungen sind nach Untersuchung aller 
in Frage kommenden Typen noch zu ergänzen, da nunmehr auch feststeht, dass 
neben granadensis, iberica, subcubitalis auch picteti rein genitalmorphologisch in 
die nächste Verwandtschaft von flavifrons zu stellen ist. Alle diese Arten sind 
jedoch nach eidonomischen Merkmalen leicht zu bestimmen und von flavifrons 
deutlich verschieden. Die eidonomisch der flavifrons sehr nahestehende inornata 
zeigt hingegen genitalmorphologisch kaum Affinitäten zu dieser Spezies. 
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prasina (Burmeister) 


Chrysopa prasina Burmeister 1839, Handb. Entom., 981 

Chrysopa mariana Navas 1905, Butll. Inst. catal. Hist. nat., 19 n. syn. 
Chrysopa caucasica Navas 1914, Revue. russ. Ent. 14, 212 n. syn. 
Chrysopa burri Navas 1914. ibid., 212 n. syn. 


ABB. 24—27. 


Anisochrysa iberica (Navas) 


24. Apex des Abdomens, lateral; 25. Gonarcus, Entoprocessus u. Arcessus, dorsal; 
26. Tignum; 27. Gonapsis. 


A. prasina ist zweifellos eine der häufigsten Chrysopiden in Mittel- und 
Südeuropa. Navas hat es dennoch fertiggebracht sie mehrfach zu verkennen und 
noch einigemale neu zu beschreiben. 

Chr. mariana : Holotypus ist 1Q vom Monserrat in der Sammlung in Barce- 
Jona. Dieses, sowie eine lange Serie vom gleichen Ort und einigen anderen Fund- 
plätzen in Spanien ist zweifellos mit prasina identisch. 

Chr. burri : vorhanden ist nur mehr ein verfärbtes Weibchen von Elisabethpol, 
als Paratypus bezeichnet, in der Sammlung des Britischen Museums. Navas hat 
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bei der Beschreibung ‚‚quelque ressemblance avec la prasina v. adspersa“ hervor- | 
gehoben, was ich nach Untersuchung dieses Tieres nur bestätigen kann. Chr. 
burri ıst identisch mit prasina. 

Chr. caucasica: als Typus bezettelt existiert 1Q aus Elisabethpol in der 
Sammlung in Barcelona. Das Tier ist zweifellos eine prasina, was übrigens auch 
Navas bei der Beschreibung mit der Bemerkung ,,similis prasina v. adspersa“ 
zum Ausdruck gebracht hat. 


Genus Rexa Navas 1919 


Typus generis: R. lordina Navas 1919 (durch Monotypie). 


Von Chrysopa Leach durch die Flügeladerung deutlich verschieden. Vorder- 
flügel: Erste Intermedianzelle normal viereckig, die basale Querader zwischen Rs 
und Media (MI -+2) trifft die letztere oft erst ausserhalb des Apex dieser Zelle. 
Stufenqueradern (Gradaten) nur in der äusseren Reihe regelmässig angeordnet, 
die übrigen bilden zumindest zwei weitere, sehr unregelmässig Reihen. Hinter- 
flügel: Media und Rs basal kaum fusioniert, Stufenqueradern wie im Vorder- 
flügel. Abdomen: & Sternit 8 und 9 fusioniert, eine feine Trennungsnaht zumindest 
bei der Typenart sichtbar. Sklerotisierte Strukturen der Genitalregion aus 
Gonarcus mit Entoprocessus, Arcessus und Gonapsis zusammengesetzt. Kein 
Tignum vorhanden. Q: im Wesentlichen wie im Genus Chrysopa (vgl. Abb. 28). 

Navas (1919) hat bei der Gattungsbeschreibung angegeben: ,,unguibus basi 
fortiter dilatatis“. Abgesehen davon, dass die Gestalt der Klauen innerhalb der 
verschiedenen Gattungen durchaus variabel ist, ist diese Bemerkung auch objektiv 
falsch, da R. Jordina einfache Klauen (ohne basale Dilatierung) besitzt. 

ESBEN-PETERSEN (1925) hat nach den gleichen Merkmalen ein Genus Euro- 
chrysa aufgestellt (Typus generis: Chrysopa corsica Hagen), das zweifellos mit 
Rexa Navas identisch ist. (Vgl. hiezu auch HÔLZEL, 1970.) 


lordina Navas 


Rexa lordina Navas 1919, Novit. zool. 26, 289 

Chrysopa almerai Navas 1920, Memorias pont. Accad. N. Lincei 4, 15 n. syn. 
Chrysopidia jordani Navas 1929, Bull. Soc. Hist. Nat. Afr. Nord 20, 58 n.syn. 
Chrysopa corsicana Hölzel 1965, Annin. naturh. Mus. Wien 68, 457 n. syn. 


Der Typus von Rexa lordina (1 2 aus Hammam Rirha, Algerien) befindet 
sich in stark beschädigtem Zustand in der Sammlung in Zaragoza. Immerhin 
ist die charakteristische Körperzeichnung und Flügeladerung gut zu erkennen. 
Ich bringe eine Skizze des weiblichen Abdomens nach einem Tier aus Marokko 
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(coll. OHM). Apex des Abdomens Abbildung 28, Spermatheca vgl. Abbildung 29, 
Subgenitale vgl. Abbildung 30. 

Chr. almerai wurde nach einem einzelnen Männchen aus Murcia beschrieben. 
Das Tier befindet sich in leidlich gutem Zustand in der Sammlung in Barcelona. 
Das Abdomen ist gänzlich erhalten und konnte untersucht werden. Die Strukturen 
der Genitalregion sind aus Gonarcus mit Entoprocessus, Arcessus und Gonapsis 
zusammengesetzt und entsprechen völlig meiner bei Beschreibung der Chr. 
corsicana gegebenen Abbildung. (Vgl. HÔLZEL, 1965, 457, Abb. 3.) 


ABB. 28—30. 


Rexa lordina Navas 
28. Apex des Abdomens, lateral; 29. Spermatheca; 30. Subgenitale. 


Ch. jordani ist nach einem einzelnen Weibchen aus Algerien beschrieben, 
welches sich in der Sammlung des Britischen Museums befindet. Es ist identisch 
mit R. lordina. | 

Chr. corsicana habe ich nach einem Männchen aus Korsika beschrieben, es 
ist gleichfalls mit R. lordina identisch. 


Genus Chrysotropia Navas 1911 
ciliata (Wesmael) 
Chrysopa ciliata Wesmael 1841, Bull. Acad. r. Belg. 8, 212 
Chrysotropia lacroixi Navas 1911, Annls. Ass. Nat. Levallois-Perret 17, 12 


Chrysopa linensis Navas 1916, Revta. R. Acad. Cienc. Madr. 14, 594 n. syn. 
Chrysotropia melaneura Navas 1916, ibid., 596 
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Die Synonymie von Chr. lacroixi mit ciliata wurde schon von KILLINGTON 
(1936) festgehalten. Navas (1923) erkannte seinerseits die Identität von /inensis 


ABB. 31—33, 


Nineta guadarramensis (Pictet) 


31. Apex des Abdomens, lateral; 32. Gonarcus, Entoprocessus u. Arcessus, lateral; 
33. dsgl. dorsal. 


und melaneura und publizierte sie als Chrysotropia linensis var. melaneura. In 
der Sammlung in Barcelona befindet sich eine kleine Serie von 3 38, 4 99 aus 
Bordas (Lerida) und Pontevedra; ich habe 1 § aus Bordas als Lectotypus von 
Chrysopa linensis erwählt und dementsprechend bezettelt. Die Untersuchung der 
Strukturen der Genitalregion ergab völlige Übereinstimmung mit ciliata. 
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Genus Nineta Navas 1912 


guadarramensis (Pictet) 


Chrysopa guadarramensis Pictet 1865, Syn. Nevr. Esp., 65 
Nineta alvesi Navas 1917, Broteria 15, 70 n. syn. 


In der Sammlung in Genf ist der Holotypus der Chr. guadarramensis — 1 © 
aus Ildefonso — bestens erhalten. Da die Strukturen der männlichen Genital- 
region bisher noch nicht ausführlich beschrieben wurden, bringe ich eine Dar- 
stellung nach 1 G aus der Sierra de Montseny (coll. Barcelona). Apex des Abdo- 
mens vgl. Abbildung 31. Die Strukturen der Genitalregion sind aus Gonarcus 
mit sehr grossen Entoprocessus und einem schmalen röhrenförmigen, distal kaum 
gebogenen, Arcessus zusammengesetzt. (Vgl. Abb. 32.) 

N. alvesi: Der Typus aus Marin (Pontevedra) befindet sich in stark 
beschädigtem Zustand in der Sammlung in Barcelona. Tatsächlich sind nur mehr 
Kopf, Prothorax und Vorderflügel vorhanden. Alle daran erkennbaren Merkmale 
zeigen perfekte Übereinstimmung mit guadarramensis. 


ZUSAMMENFASSUNG 


In der vorliegenden Arbeit werden die Ergebnisse einer Revision von Typen 
europäischer Chrysopidenarten besprochen. In einigen Fällen konnte die Validität 
von Arten, die bisher, hauptsächlich infolge der mangelhaften ursprünglichen 
Beschreibung, mehr oder weniger umstritten blieben, erhärtet werden. Die 
Beschreibungen wurden, soweit erforderlich, durch wesentliche Details ergänzt 
und Zeichnungen von Strukturen der Genitalregion angefertigt. Soferne sich die 
Beschreibungen auf mehr als ein einziges Exemplar bezogen, wurden Lectotypen 
erwählt und entsprechend bezeichnet. Darüber hinaus konnte eine Anzahl von 
Fällen neuer Synonymie — 2 Genera und 18 Spezies — nachgewiesen werden. 


SUMMARY 


The author gives an account of the results of checking some type specimens 
of the family Chrysopidae which were mainly described from Europe and are 
now deposited in the Pictet collection in Genf and in the Navas collections in 
Barcelona and Zaragoza. Most of these species were described very poorly so 
that hitherto no unobjectionable identification was possible. Therefore redescrip- 
tions were given as far as necessary and completed with drawings of structures 
of the genital region. Some lectotypes were selected in cases when the descriptions 
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were based on more than one single specimen. In addition to two genera, 18 species 
proved to be synonyms. 


RESUME 


Ce travail est consacré à la revision de certains types de la famille des 
Chrysopidae (Planipennia) européens, déposés actuellement dans la collection 
Pictet a Genève et dans la collection Navas à Barcelone et Saragosse. Certaines 
de ces espèces avaient été décrites d’une manière si succincte qu'aucune identifica- 
tion certaine n'était possible. C’est pourquoi une redescription a été donnée 
autant de fois qu’il était nécessaire, accompagnée de dessins de l’appareil copula- 
teur. Lorsque les descriptions ont été basées sur plusieurs exemplaires, un lectotype 
a été désigné. Deux genres ainsi que 18 espèces ont été mis en synonymie. 
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